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Berl in, vom 2A März. 
Bey dem Malakowskischen Husarenregi^ 

wente, hat der Staabsrittmeisier, Herr von 
Berg, eine vacante Escadron erhalten; der 
Cornet/ Herr MuLer, ist zum Secondelieute-
«am, und der Fahnenjunker, Herr vonNuden, 
zum Fähnrich avancirt. 

Gestern, des Nachmittags, wurde die Lei¬ 
che des König!. Oberconsistorialrath und 
Probsts bey der S t . Petrikirche, Herrn Süß¬ 
milch/ bey zahlreicher und ansehnlicher Beglei¬ 
tung in besagter Kirche zur Erden bestattet. 

Versailles, vom 14. März. 
Endlich haben Ih ro König!. Hoheit, die 

Dauphine der Krankheit womit Höchstdiesel-
ben beynahe ein Jahr lang gestritten haben, 
unterliegen muffen, und sind am i zten des 
Abends gegen 8 Uhr, mit der zuversichtlichsten 
Ergebung in den göttlichen Willen,Todes ver¬ 

fahren. Diese höchstsel. Prinzeßitt, Mar ia 
Iostpha, eine Tochter, weyl. Friedrich August 
I I I . Königes von Pohlen, und Churfürsten 
von Sachsen, und der ältesten Prinzeßin,weyl. 
des Kaysers Ieseph, Maria Iosepha Bene-
dicta, allerseits glorwürdigsien Andenkens^ 
ward den 4. Nov. 1731. zu Dresden geboh-
ren,.und den 9. Febr. 1747. an weyl. Se< K. 
Hoheit Louis Dauphin von Frankreich, wel¬ 
cher am 20. Dec. i765<zuFontamebleau ver¬ 
storben, vermahlet. Aus dieser Vermählung 
befinden sich noch am Leben, Ihre König!. Hos 
heiten der Dauphin, der Grafvon Provence, 
der Grafvon Artois, und zw^p Prinzessinnen. 
Dle hohen und vorzüglichen Eigenschaften die¬ 
ser Prinzfßin, verdienen und erwerben I h r die 
allgemeine Bedaurung des Hofes und der 
Nation, die Ihren Verlust mit der lebhaftesten 
und schmerzliMm Empfindung beklaget. 



I h r s Majestäten, der König und die Königin, 
haben sich gestern, in Gesellschaft der Mesda-
mes Adelaide, Victoire Sophie und Louise, 
nach Marly begeben, wohin seine König!. Ho¬ 
heit, der Dauphin, heute gefolget sind. Die 
Mesdaims, Schwestern des Dauphin, wer¬ 
den wahrend des Aufenthalts des-Hofes zu 
Marl iy, hier verbleiben. 

Bremen, vom 22. März. 
Hier hat eine Peruquenmacherfrau einen 

Banquerot von 18000. Thlr. gemacht. Die¬ 
ses würde unglaublich scheinen, wenn man 
nicht hinzusetzte, daß sie die Hände überaus 
wohl auszumahlen gewust, und solchergestalt, 
auffalsche Obligationes die Gelder negotitret 
hatte. 

London, vom 10. März. 
Briefen vonIammca zufolge lassen sich täg¬ 

lich imer mehr Französische Schiffe an denKü-
sien von Mexico sehen. Die Rede ist zwar all¬ 
gemein gewesen, daß Handlungszwistigkeiten 
zwischen unserm und demPonugiesischenHofe 
nächstens zum Vergnügen beyder Partheyen 
beygeleget werden sollen; allein ietzo heißt es, 
ist man weit davon entfernt, daß vielmehr zu 
erwarten siehe, daß unser gegenwärtiger Mi¬ 
nister, der Herr Hay, nächstens vom dasigen 
Hofe abgeruffen werden dürfte. Ein gewisser 
hiesiger Edelmann, hat mit einem andern ge¬ 
wettet, innerhalb 50. Minuten einen Brief 
LOG. Meilen weit fortzuschaffen, und soll diese 
sonderbare Wette in wenig Tagen entschieden 
werden. Zu Balnagorvan, in Schottland, 
ist ohnlängst ein Adler geschossen worden, der 
von dem äussersten Ende des einen Flügels bis 
zum andern, 8 Fuß und 7 Zoll, und von dem 
Schnabel bis zumSchwanz, 4 Fuß 2 Zoll lang 
gewesen. I n Edenbnrg war ein gewisser 
Schottlandischer Oberster, der als em verhey-
ratl)eter Mann eines Ehebruchs überwiesen 
war, und sich nicht güttlich abfinden wollte, 
de? urtheilet, ein ganzes Jahr hindurch, alle 
Sonntag, beyder Kirchenchüre in emem Sack 
zu stehen. I m Anfange seiner Kirchenbusse, 
verbarg er sein Gesicht, so gut ertönn«. Aber 

als einmal 3 oder 4 iunge Mäbgen bey ihm 
vorbey giengen, so bückte eine derselben sich 
nieder und riesder andernzu: Herr Gott! es 
ist der Oberste. — Hierauf warfer geschwind 
seine Larve ab, und sagte: Sie haben recht, 
Jungfer, und wennes ihrentwegen geschehen 
st>u, so will ich diesen Rock noch einmal tragen. 

Edinburg, den 28 Febr. 
Aus Athol ist die traurige Nachricht einge¬ 

laufen, daß das Fahrbot zwischen Garry und 
Invergarry bey der Enge von Killierankie mit 
)o Personen, wovon nur z gerettet wurden, 
umgeworfen werden. Seit einem Jahre lsi 
dieses das orittemal, daß der ausserordentUch 
schnelle Strom das Bot den Fluß herunter ge¬ 
rissen; doch tst memanb die beyben erstenmale 
dabey ums Leben gekommen. 

Der zwischen Glasgow und dem Fluß Car« 
roll anzuleqende schiffbare Canal soll bis Bars 
rowstommeß gezogen werden, und ist zu dem 
Ende auf eme Summe von 3505 L. subscnbirt 
worden. 

Aus dem Neapolitanischen, vom 9. März. 
Neuere Nachrichten sagen, daß am 24, Fe^ 

bruarin der Hauptstadt Neapous,em so ent¬ 
setzliches Erdbeben ausgebrochen, welches mit 
so gewaltigen Stößen angehalten, daß sehr 
viele Hauser eingefallen. Furcht und Schre¬ 
cken, fügt man hinzu, sey dabey um so mehr 
vergrössert worden, als zu gleicher Zeit der 
Berg Vesuvlus in gräßliche Wuth gerathen, 
uno viel Feuer ausgeworfen habe; die Furcht 
harte dadurch so übe, Hand genommen,daß die 
Einwohner chre Hauser verlassen hatten; in¬ 
deß sey dle Anzahl der durch Einsturz der Häu¬ 
ser Umgekommenen noch nicht bekannt. 

Hacmaggio, vom 22. Febr. 
I n der Nacht vom i6tenzum i7ten dieses 

ließ unser Commendam 14. wohlbewafnete 
mic Proviant uno Ammunition hinlänglich 
versehene Fahrzeuge, an deren Boord 500. 
Mann,von hier auslaufen. Zwey Stunden 
vor Tags, kamen sie bey der in dem Titani¬ 
schen Meer gelegenen, denen Genuesern ge¬ 
hörigen InsulCapraya an. EineStnnde nach 



der Sonnen Aufgang, waren sie bereits Mei¬ 
ster von dem grösten Theil derselben, weil sie 
keinen Widerstand fanden, indem die meisten 
Einwohner mit der Genuesischen Regierung 
ebenfalls nicht zufrieden sind; viele lähmen 
s^ar unter unseren Trouppen Dienste. Die 
Vestung, von welcher die gan^e Gegend umher 
bejlrlchen werden kan, ist das einzige, was die 
Genueser noch lnne haben Die Besatzung 
darinn, bestehet aber nur aus 36. Mann mit 
geringen Vorrath, dahingegen die Unsengen 
auf lange Zeit woyl perseyen/ und der Hof-
nung sind, bald Meister davon zu werden. 

Hamburg, vom 2z. März. 
Eftratt eines Briefes, vpn.einem Freunde 

aus Rußland. 
" E s wird ihnen vielleicht nicht unangenehm 

seyn, wmn ich ihnen die Geschichte eines gros¬ 
sen Grusinischen Prinzen, Mxander, erzchle; 
ehe ich aber solche anfange, wi l l ich aufstine 
Vorfahren zurückgehen. Sein Grosvater, 
der Grusinische Zaar Wachtan, emiglitte, 
Anno 1724. mit seiner ganzen Familie frey¬ 
will ig nach Rußland. Petex der Große, nahm 
jhn n iäMur in seinen Schutz, sondern Hegna-
Higte ihn auch mit ansehnlichen Gütern^ und 
W e m , was zu seinem Standesmaßigcn Un¬ 
terhake erfordert wurde. Seine Nachkom¬ 
men, die sich den Mußisch-Kayserl Diensten 
widmeten, Haben sich der Kayserl Huld uyd 
Gnade, die ihre Familie genossen, durch ein 
darnach abgemessenes Betragen, jederzeit 
würdig zu machen gesucht. Nur allein der ge¬ 
dachte Prinz Alexander, ein Enkel des Zaaren 
WachtaN/ und ein Sohn des Generallieute¬ 
nants Czarevies Bakar, hat mit Hintanse¬ 
tzung alles dessen, was er seiner Geburth und 
seinem Stande schuldig ist,da er schon mit dem 
Charakter eines Capitains von der Garde be¬ 
kleidet gewesen, sich zu solchen Vergehungen 
heruntergelassen, die nach allen Gesetzen die 
strengste Ahndung verdienet hatten, deren er 
gleichwohl in der Erwartung erlassen worden, 
daß er vielleicht in sich gehen und sich bessern 
würde. Allein, bey der Zlegellosen Lebensart, 
der er sich einmal überlassen, hat auch alle aus 

Ihrer Kayserl. Majestat angestammter Huld, 
mit ihm unverdienter Weise gehabteNachsicht 
nicht anschlagen wollen, sondern ihm vielmehr 
zum Anlaß gcdienet/ Verbrechen mit Verbre^ 
chen zu Haufen. Gleichwohl ist ihm nichts 
weiter wiederfahren, als daß ihm anbefohlen 
worden, mit seiner Familie auf seinen Gütern 
zu leben. Doch, auch dieser Versuch, ihn von 
weitern Excessen abzuhalten, war vergebens, 
indem er ohne Vorwlssen seiner Familie, und 
blos äc c^ncerr nnt seinen eigenen Bedienten, 
heimlich davon gegangen, w der Absicht, sich 
aus dem Lande zu machen. Da er aber daran 
verhindert wurde, fieng er nach seiner Zurück-
kunft aufstine Güter, auf die angelegentlichste 
Are an, um seine Ablassung nach Grusien zu so-
jicitiren; und so sehr ihn auch seine leibliche 
Mutter und seine Gemahlin, die ebenfalls aus 
einer der ansehnlichsten Familie herstammt, 
davpn abzuhalten gesucht, so war doch alles 
vergebens, indem er zuletzt die Kayserin selbst 
angieng, und sich es erbäte, ihn für seine Per¬ 
son auf allezeit aus dem Lande zu lassen, weil 
er widrigenfalls in seinen Excessen fortfahren 
.würde. I n dieser Betrachtung also haben 
Ihre Kayserl. Majestät, dg er ohnehin als ein 
dem gemeinen Wesen so wohl, als insbeson¬ 
dere seiner Familie, nicht nur gar nicht nützli¬ 
ches, sondern vielmehr schädliches Mitglied 
anzusehen war, ihm die Freyheit gegeben, hin-
zuziehen wohin er wollte, worauf er sich denn 
auch über die Gränze hinweg begeben. Seiner 
Mutter und Gemahlin aber, die in Rußland 
zurück zu bleiben wünschten,haben Allerhöchst-
dieselben Dero Kayserl. Huld und P-rotection 
an^edeyen, auch ihnen aus dem Adel Vor¬ 
münder setzen zu lassen geruhet, welche die von 
dem Prinzen bey seiner ausschwebenden Le¬ 
bensart gemachte ansehnliche Schulden, auf 
die leidlichste und eine solche Art allmahlig zu 
tilgen, aben, damit die Familie dadurch nickt 
in Armuth gerathen möchte. Ein klarer 
Beweist der GroSmmh, und Landesmutterli-
chen Vorsorge Ihrcr Majestät, der Kayserin, 
für Ih re Unterthanen. 



I n des prlvtlegklen Verlegers dieser Zeltung, Wilhelm Gottlteb Korns Nuchhanblung 
ist zu haben: 

Allgemeine deutsche Bibliothek, 4tenBandes isiesStück, gr8. Berl.767 2;sgr. 
Dankpredigtnach der Genesung Ih ro Königl.Hoheit der Prinzeßin Anna Elisabeth Louise,Ge-

mahlin S r . Königl. Hoheit des Prinzen Ferdinand von Preußen, gehalten im Schloße zu 
Friedrichsfelde den 17 Aug. 1766, von Ioh , Friedr. Lindenberg, 8. Berl. 3 sgr. 

leben Mb Tugenden der Allcrdurchlauchtigsien Frauen, Frauen Maria Iosepha, Königin«« 
Pohlen, Churfurstin zu Sachsen^ geb. Erzherzogin von Oesterreich, in einem kurzen Begriffe 
verfasset von wett. Ihro Majestät Beichtvater, R. P. Anton Herman, gr 4. Leipz. 766 23 sg. 

Fünfcurieust chylnische Tractatlsin, in welchen di<? allerdeutlichsten Ausdrückt derer, so jemals 
als wahrhaftige Kunstbesitzer, von dem so sehr beruffenen Stein der Weisen geschrieben has 
ben, anzutreffensmd,nebst einer Vorerinnerung v o » I . W . 8. Frkf. und Leipj. 767 -osgr. 

^leicuTü1iittolicjue Kj)ojm<^ue ^o is üe k'ev'riel', 767 12. alatta^e 6^,r. 

Auf S r . Konigt. Majesi. allerhöchsten Befehl wird von Seiten Dero Oberfchlss Ober-
amtsregierung hiermit darwider die Gemeinde zu Odersch ergangene Criminal-Urthel wegen 
der in Ansehung ihrem Dominio zu leistenden Diensthund Robothen begangene Widersetzlich¬ 
keiten und Aufruhrs zu jedermanns Wissenschaft gebracht, mit der Verwamigung: Daß 
samtl. schles. unterthanige Dorfschaften und Gemeinden sich hieran spiegeln, und gleichwie fte 
bey rechtlicher Anbringung ihrer etwamgen Beschwerden gegen ihre Herrschaften, wenn sie 
sich ruhig verhalten, und bis zu Austrag der Sache die von ihnen geforderte Dienste, mit Vor¬ 
behalt ihres Rechts und d n Vergüttigung derer zu viel geleisteten Dienste, verrichten, alles 
Schutzes und Hülffe versichert ftyn können, im Fall gleicher oder änlicher Widerspenstigkeit 
«nd Ungehorsams auch gleiche und nach Befinden schwerer Strafe ihrer Halsstarrigkeit ge¬ 
wattigen sollen. Wobey denen Gemeinden besonders bekannt gemacht wi rd: Daß die Haupt-
Rädelsführer Valentin Kolarsch, und Io l> Lockotsch bereits bey dem Tumult a m ^ D e c . 
1765. ums Leben gekommen, folglich ihnen die verdiente Straf t nicht zu theile werdenkönnen. 
Urchel: I n ">nquisitionssachen wider die aufrührische Gemeinde zu Odersch in Oberschlesien, 
besonders wider den Simon Qwitteck, I o h . Wagner, Mart in Prockscha, Anton Flaschka, 
Simon Pwckfcha, und George Schwacha, Erkennen und sprechen Wir F R I D R I C H von 
Gottes Gnaden König in Preußen, Obrister und souverainerHerzog in Schlesien nach verstat¬ 
teter »"iedcrlMen Vertheidigung aufdie verhandelte Inczmlmon5-/^ta fur Recht, daß der I n -
Huisit Si.non Qwitteck, da er mlter allen am strafiichsim gehandelt, weil er außer denen Aus¬ 
schweifungen, so er mit der Gemeilü»e gemein hat, gestandlich neben dem Wagner zuerst auf 
den Einfall gerathen, die Gemeinde durch die falsche Nachricht zu verwirren, als ob die Läm¬ 
mer zu Breslau der Gemeinde befehlen ließe, mit der der Herrschaft schuldigen Arbeit aufzuhö¬ 
ren, und dadurch die eigentliche Veranlaßung des nachherigen Aufruhrs gegeben; demnächst 
auch nach ausgebrochnen Aufruhr, ohnerachtet er von der tumultuirenden Gemeinde den Auf¬ 
trag darzu nicht erhalten hatte, um eines schnöden Gewinnst willen die Gemeinde zu Koberwitz 
und Kranowitz, um an den Aufruhr theil zu nehmen, und gegen die anruckende Soldaten ihnen 
Hülfe zu. schicken,'aufzuwiegeln gesucht hat, zur Staupe zu schlagen, und aufZmlebens mft 
Festungsarlxit zu belegen. Der I o h . Wagner, der außer denen aufruhrischen Handlun¬ 
gen, so ihlm mit verGemeinde gemein sind, neben dem Qwitteck den hauptsächlichsten Antheil 



«n'b« obgedachten Erdichtung hat, sawarama mit 6jahrigsr3uchchaussirafe auch einem 
empfindlichen Willkommen und Abschied. Der Anton Flaschka, weil er außer dem mit der 
Gemeinde gemeinschaftlich erregten Aufruhr gesiandlich in des Qwitteck undWagner zur Auf¬ 
wiegelung der Gemeinde ausgeschlagen Erfindung sofort gewilliget, und sie mit ausbreiten 
helffett, Lalva rama mit fahriger Zuchthausstrafe nebst empfindlichen Willkommen und Ab¬ 
schied. Der Mart in Prockscha, welcher auch außer dem mit der Gemeinde gemeinschaft¬ 
lichen Aufruhr bey Befreyung derer durch den Creißdeputirten v. Br ix geschloßen fortgeschick¬ 
ten Gefangenen sich thatig erwiesen, ^Iva l'ama mit 6jahnger Fuchthausarbeit, und einem 
empfindlichen Willkommen und Abschied. Der Simon Prockscha, weil derselbe außer de¬ 
nen der ganzen Gemeinde zur Last fallenden Ausschwemmten sich von der tumultuirenden Ge¬ 
meinde gebrauchen lassen die benachbarte Gemeinden gegendie commandirte Soldaten zu 
Hülfe zu ruffen, Lak a rama mit ^jähriger Zuchthausarbeit und einem empfindlichen Will¬ 
kommen und Abschied. Endlich der George Schwacha, da derselbe vor dem Commißario 
v. Brix zuerst erklaret, wie die Gemeinde nicht arbeiten werde, 5alralama mit fahriger Fucht¬ 
hausarbeit und einem empfindlichen Willkommen und Abschied zu bestrafen. Die ganze Ge¬ 
meinde aber bey der Execution wider dm Simon Qwitteck, welche in Odersch vor sich gehen 
muß, zu erscheinen, auch die sämmtliche sowohl dem 
verursachte Schäden als auch die Inquisitionskosten nach vorgangtger richterlicher Ermeßi-
gung zu erstatten schuldig. V N . W . 

Freyherr vonIedlU. Naqel. 
' Wi r Friedrich von Gottes Gnaden König in Preußen, Markgrafzu ̂ randenbutg, des 
heil. Rom. Reichs Erzkämmerer undChurfürst, souverainerund obersierHerzogvonSchlefien, 
Souverainer Prinz von Oramett,Neufchatel und Valengin, wie auch der Grafschaft Glatz, in 
Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Iülicl^Berge, Stettin, Pommern, der Cassubenund Wendett 
zu Mecklenburg und Crossen Herzog, Burggrafzn Nürnberg, Fürst zu Halberstadt, Minden, 
Camm, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Ostfriesland und Moe^GrafzuHohenzollern, Ru-
pin, der Mark, Ravensberg,Hohenstein, Tecklenburg^ Schwerin, Lingm, Buhren und Lehr-
dam^ Herr zu Ravenstein, der Lande Rosioch Stargard, Lauenbur̂ ^^ Bütow, Arlay und Bre¬ 
da :c. :c. !c. Fügen euch Moritz Wilhelm, Burggrafen und Grafen zu Dohna, hiermit in 
Gnaden zu vernehmen, wasmaßen, da ohne Unser höchstes Vorwissen und Genehmigung, ihr 
euch aus Unsern Preußischen Landen hmwegbegeben, in.contoi-lnnHr Unserer lub äaw Berlin 
den9Iuni ia.c. an die Preußische Regierung erlassen allerhöchsten^ wegen eurer 
i-CcIam2Qon und evemualen (^0nsslcati0n des Vermögens, das ()Knlum l'ilci ^^1- mai^claraiiuni 
ri5ci, mit einem Klag-Libell vom ̂ 8 Sept. o. bey Unserm Hofgericht wider euch eingekommen/ 
Mlb um eure Vorladung, und zwar, da euer angM^^ 
laußnitz, nicht völlig gewiß ist, pei-LäiÄalez cNn^rerm^ g^z.<-
unterchänigst gebeten. Wie Wir nun solchem Suchen statt gegeben ; als citiren und laden 
Wi r euch Kraft dieses Proclamatis, wovon eines hier beym Hofgericht^ das zweite bey dem 
Hof-und Kammergericht in Berlin^ und das dritte bey dem Magistrat zulBunzlau, in Schle¬ 
sien, affigiret, auch solches denen hiesigen, ungleichen Berlinischen und Breßlauischm Fei-
tungsblattern einverleibet, perelntorie, mit der so gnadigen als ernstlichen Verwarnung, daß 
ihr euä) zusamt dem eurigen, entweder sofort, oder spatsiens innerhalb 9 Monaten^ wovon; 
für den ersten, 3 für den zweiten, und 3 Monate für den dritten Termin zu rechnen, in Unsere 
Preußische Lande wieder einfinde^ 30 Jul i i des folgenden 
1767 Jahres/gehörig meldet, oder aufden Fall eures Außenbleibens der Ca»fistation eures 



noch würklich in hiesigen Landen befindlichen, oder etwa irgend noch ausfindig'zn machenden 
Vermögens, und daß ihr demnächst auch alles Rechts so euch etwa bey anfallenden Erbschaf¬ 
te«, sie rühren her wo sie nur irgends wollen, und sonst in Unsern sämtliche« Preußischen Landen 
für verlustig erklaret werden sollet, ohnausbleiblich zu gewärtigen habt: Wornach ihr euch zu 
achten. Urkundlich mit dem Uns zugeordneten Insiegel bekräftiget. Königsberg in Preußen 
den 2ten October im Jahr Ein tausend, hieben hundert, Sechs nud Sechzig. 

S r . König!. Majestät in Preussen würklich geheimter Etats-und Kriegsrath 
Canzler und zu Dero hiesigenHofgexicht verordneter HofgerichtsPräsident 

Räthe und Assessores. 
^ ^ IuliusMyMs^ 

Demnach dem Moritz Leopold v. Balwin in der Heinrich Leopold v.' Balwmlscyen Erbthet-
lungeinQaantumpon)24Rthl. losgr. i Pf. gefal len, derselbe aber aus hiesigen Landenent-
wichen ist; so wird derselbe aä üKminam Mc i hiedurch ci^iret und vorgeladen a äam binnen 9 
Monaten sich in hiesigen Landen einzufinden, sodann aber in i'ei-mino pei-emwi-io den 31 August 
des künftigen Jahres vordieKpnjgl Oberamtsxegierung aühier zu Breßlau zu ei scheinen, und 
nach den Umstanden und Erörterung Her Sache rechtliches Verfügen, im Fall seines Außen-
bleibens aber zu gewärttgen, daß er nicht allein .des ihty angefayenen von Bglwtnischen Erbs 
antheils der z24Rthl. i o Sgr. 1 Psi für verlustig erkläret, und dieses Permsgen Fisco adjudis 
ciret, sondern er auch alles ferneren Suc-ceßlons-RMes in den hiesigen Lsnden auf immer für 
verlustig geachtet werden soll. Gegeben Breßlau dm 24 Nov. 1766^ 

^ K. Preuß. Breßl. Oberamtsregi^rung. 
Dem P u b l u o ^ d ^ N e n ^ b ^ a ^ König!. 

Oberamtshauses zu Breslau, -den 13. April a. c. verschiedene Pretiosa, nehmlich: 1) ein 
Brillanten Creutz nebst hergleichenMrringm. 2) ein paar Ohrringe von Ra^en und Ru¬ 
binen, z) ein paar perlene Ohrringe. 4) eiyIiingel mi j eiMy Rubin und zwey Brillanten, 
und 5) zwep Stück vergoldetes MMb ie -
thenden käuflich überlassen werden sollen. Es habm Demnach alle und iede, welche von den 
obverzeichneten Suchenetwas zu ersichen und käuflich an sich zu bringen Lust und Belieben tra¬ 
gen, an dem vorbemeldeten Agge des Nachmittags um 3 Uhr, in dem Kömgl. Oberamtshause 
allhier einzufinden, ihr Geboth zu thun^und Alsdann zugewärtigen, daß diese Pretiosa dem 
MeistbiethendLN gegen baare Bezahlung in gangbaren Mnzsorten werden Mgefchlagen wer¬ 
den. Ferner sollen an eben dem Tage 
zugleich mit verauctioniret werden. Eine Dose. Ein BeÄM/neun Löffel, ein Vorlsgelössel. 
Eine Uhr. Sechs Schaustücke. Eine goldene Biegelkette. Fünfund ein halb Stuck gob 
dene Bullgen. Eine goldene Kette. Ent Petschierring mit zwey Nautm^ Ein dreysteinig-
tes Diamanten Ringel. Ein Diamantenes dergl. Ringel, von vier Vtüch L i n Mngel mit 
einen Diamant und zwey Smaragd» Ein goldenes Schaustück. 

König!. Preußl. Breslauische Ober-AmtsMegieruttH 
Dem Publtco wirdchlerdurch bekannt gemacht, daß das in Oiäam verfallen^ dem verstor¬ 

bene I o h . Leopold v.Bachstein, zugehörig gewesene in derGrafschaft GlatzMirten Guth Schö-
nau, welches nach Abzug derdaraufbaftenden Lasten auf2439o R lh l . ' 3 Gr. 4 d'. gewurdiget 
worden,vom l 7 Oct.c.a. binnen9 Monaten und zwar ilvt^muw ulttmo^^eiemwiw den 27 
Iun i i des künftigen Jahres bey der hiesigen König!, hochlöbl Oberamtsregierung öffentlich 
wird subhastiret und feil geboten werden; Es werden demnach alle und jede, welche dieses Gut 
l« besitzen Fähigkeit und Mittel haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwähntem 



peremtorlschen Termine den 27 I un . a f vor die hierzu angeordnete Königs. Ob.A.Commißion 
an gewöhnlicher Oberamtsstelle in Person oder durch Bevollmächtigte und unterrichteten An-
walde fich einzufinden, ihr Gebeth zu tbun und hierauf zu gewärtigm, daß oberwayntes Gut 
Schönau dem Meistbietenden werde zugeschlagen werden. Breslau den 27 Sept. 1766. 

Oberamtsregierung. 
Von Einer Hochlöbl-ÖderamtsreglesUlig allhier zu Breslau wird aufInstanz der Anna 

Helena Reichertin,gcb. Hohlfeldin, derselben böslich von ihr entwichener Ehemann,Franz Dan. 
Reichert, ehemaliger Postwarter in Ochurgaft, und nachmaliger Holzhandler zu iiöwen hier¬ 
durch citiret und vorgeladen, a dato bmnen 12 Wochen, nemlich den 2 z Marz, 27 April, und 
in terminc» ukimc» H: peremtaiin den 25 May diesesIahres sich in Person zu gestellen,daselbst von 
seiner Entweich'ung Rede und Antwort zu geben, darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfah¬ 
ren,'« dessen Entstehung aber zu gewartigen,daß das Band deriEhe zwischen ihr undchm^ncon-
mmaciam wird getrennet, und derselben sick anderweitig zn verheyrathen vergönnet werden. 
Wornach sich derselbe also zu ackten hat. Breslau den iKFeb. 1767. 

Koniql Preuß Breßl. Oberamtsregierung. 
v. Bothmerschen Crediwrum^zum Verkauf deŝ  

lm Iauerschen Färstenthum und Creyße gelegenen Freyherr!, von Bothmerschen Erb-Lehn-
Rttter-Gutbes Beersdorff der ^teNovembr. c. a. 28t« Januar 1 67. und 2°te April ej. a. 
pro i'erminiz licitÄtianiz anberaumet worden, als werden alle diejenigen, so dieses Guth, wel¬ 
ches auf 5228; Rthlr. losgr. gerichtlich taxiret ist, mit seinen Zubehörungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten, zu erkauffen Willens und zu besitzen qvalifiuret sind, vor die hiesige König!. 
Oberamts-Regierung hiermit citiret, an besagten Terminen, besonders im letztern ihr Geboth 
abzulegen, und nach Befinden die Adjudicativ« an den Meistbietenden zu gewärtigen. Breß-
lauden2ztenIul. 1766. 

Ksmal. Preuß. Breslauische OberMmts-- Regierung. 
bekannt gemacht, 

und zualeich verort.net, baßein jeder, so an den hiesigennnn5alven6o gewordenen bürgerlichen 
keinwandreißer. Ioh . Christ. Hildebrand, etwas an Gelb oder Waaren zu zahlen und zu liefern 
schuldig, nicht minder auf dessen Guther und Vermögen hier oder anderswo Arrest geschlagen, 
oder auch sonst dem Gememsclwltmer zugehörige Gelder Waaren, Effecten, Mobilcen,Kostbar-
keiten und Briefschaften, entweder pfandsweise, oder als ein Depositum, oder gar eigenmäch¬ 
tig hinter sich haben, innerhalb4Wocken, vomic>Mart.i>.c. angerechnet, beyobbeloblen 
Stadtgerichten treulick anzeigen, und an niemanden verabfolgen lassen soken, mit der Verwar-
niaung, daß im Nackbleibu^s und Emdeckungsfall wider sie nach Vorschrift c«ä. 5V. iv . 9. 
§.12. lir. z>. werdeprogrrdiretwerden. Breslau den loFeb. ^ 5 ^ 

Ml loen Bresl. Stadtgfrichten wiro hierdurch jedermanniglich bekannt gemacht, daß 
alle diejeniien, welche an den hiesigen nnn5iilvenäo gewordenen bürgert. Kauf-und Handels¬ 
mann Carl Benj. Bönisch, etwas an Geld oder Waaren zu zahlen und zu liefern schuldig, wie 
auch auf dessen Oüther und Vermögen hier oder anderswo Arrest gemuthet, oder auch sonst dem 
Gemewsch'lldner zugehörige Gelder, Waaren, Effecten, Meubles, Kostbarkeit und Do umenta, 
es sey pfandswe'se, oder als ein Depositum, oder gar eigenmächtig hinter sich haben, innerhalb 
4Wocken, vom 10 Martii c.g. angerechnet, bey vbgedach'en Stadtgerchten treulich anzei¬ 
gen, und niemanden nickts verabfolgen lassen sollen, widrigenf-lls wider dieselben nach Vor-
fchnft ^ocl. i ' i . 1 v . y. §. i2. lit. ̂ . vertahren werden wird. Breslau den 20 Febr. 17H7. 



Die Brest. Stabtgevichte provociren und laben auf Ansuchen des Christian David kle-
bigschen Contradtctoris 3tt. Adv. Würffel hiermitalle diejenigen, welche an des in lolvenäo ge¬ 
wordenen allhiesigen Kärrners ChrisiianDavtd LiebigVermsgen einige Anforderung zuhaben 
vermeynen, bmnen «ner dreymsnatllchen Frist, besonders aber den io April 17^7 ihre An-unb 
Zuspruchs tub paena pi^cluii <ic ^ei'j.)cnü lilemn H(i aiia anzumelden. Breslau den 21 Nov. 
5766. , 

Vor die Brest. 
ivlvenäo geworden Kauf> und Handelsmann Carl Wilh. Spranger und dessen Vermögen« 
cznocunquä capjrerechtsge^ innerhalb i2Wochew be¬ 
sonders aber bett 2Iutt i i c.a. aäli^mäanäuln <k iuNisscanäum ^iXteM sub ̂ xena pr^ciuli K 
^3i p^rni silenni hierdurch vorgeladen. Breslau den 2) Jan. 1767. 

DieBreßlamschsn Stadtgerichte citiren edictaliter denaus Nreßiau gebürtigny undsttt 
32 Jahren abwesenden Echumachergesellen, Michael Herold oder desselben unbekannte Erben 
samt sonstigen Prätendenten HKrmit peremtorie den 24 I u l 1767 zu rechter Flühzeit in erwehn-
ten Gerichten gebührend zu erscheinen, oder im Nachbleibungsfall zu gewartigen, daß derselbe 
vermöge Konigl. Editts vom 27 Ott. 1763 sodann 910 moi mo werde erkläre^ und dessen unbe¬ 
kannte Erben, oder übrige Prätendenten pracludiret, wie auch sein hiesiges Vermögen dessen 
hiesigen Anverwandten verabfolget werden. Breßlau den 19 Sept. 1766. ^ 

^ Vor die'Stadtgertchte der Ksnigl. Haupt- und Residenzstadt Breslau, wtro der Gottfr. 
Lustig, gewesener Dreschgärtner aufdem Hospitälguthe zu Schwoitsch aä inttannam seines Ehe¬ 
weibes der Susanna Lusttgin, geb.Röderin,edictaliter und perenttorie citiret,da ß er binnen drey¬ 
malig vierwschentllcher Frist, als vom i<Z Jan. des : 767 Jahres anzurechnen, den 7 Febr. den 
7 März und den 4 April gedachten Jahres, insonderheit aber in dem letztern peremtorischen Ter-
mino Vormittags um 8 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsstelle in Person erscheinen, aufselues Ehe¬ 
weibes Klagen antworte, und recht!. Erkanntnis d a ^ daß 
bey seinem ungehorsamen Ausbleiben auf der Klägerin Anhalten dennoch in contumaciam wie¬ 
der ihn verfahren,und was rechtens erkannt werden soll. Breslau den 50 Dec. 766. 

Von denen Stadtgerichten der Kömgl. Haupt- und Residenzstadt Hl eslau werden alle 
und jede, welche an den sich non solvenäo erklärtm bürgert. Kürschner Carl Siegm.Sckubert 
und dessen Vermögen ex ^ocunczue cHpire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, 
binnen l 2 Wochen und zwar aä rerm. Z)eremt0iirim den 29 May 1767 Nachmittags um Z Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsstelle aä li^mäanänm H ^liisscanöum piXtensa tul) p^na^i^ckiti H 
l,tei pet'̂ i süenrii hierdurch convociret und vorgeladen. Breslau den 6 Fcb. 1767. 

Von denen Haupt- und Residenzstadt Breslau, werden hier¬ 
durch alle und jede, welche an dem hiesigen burg^rl. Kauft und Handelsmann Johann Martin 
Lisse,und dessen Vermögen, nachdem sich derselbe w l'olvenäo erkläret, ex quocun^ue caMc einige 
rechtgültige Ansprüche zu haben vermeynen, binnen 12 Wochen, und zwar aä teiminum peiem« 
toi mm den 28 April a. f. Nachmittags um 3 Uhr an ordentlicher Gerichtsstelle aä liqmäanäun» 
H juttitican^um piXtenla lud ^c^na prXcwli H^ipemi iiicntii hindurch (itiret Und vorgeladen. 
Breslau den 2z Dec. 1766. ̂  ^ — ^ _ ^ _ ^ . 

AüfderKiempnergaffe, am Ecke des Neumarkts, istsubNo 1627. parterre, eine wohl-
aptlrte Wohnung nebji Gewölbern zu vermiethen, und sich dieserhalb bey dem Eigenthümer zu 
melden. ^ 

Nach-



Nächtrag 26 wo. 39. Mittwochs den i April. Ao. 1767. 
Vor die Stadtgerichte der Königl. Haupt- und Residenzstadt Breslau wird der helmlich 

von hier entwichene Posamentiergeselle, Christian Benz. Kuhn, aä inttannam seines Eheweibes 
der Susanna Eleonora geb. Nienn, hierdurch eaia^irei und pei enitoris vorgeladen, daß er 
binnen ;mal vierwochentlicher Frist als >en 2? April,25 May und 22IUNÜ des lauffenden Jah¬ 
res, besonders aber in den letztern peremtorifchen Termmo Vormittags um 8 Uhr an gewohnlft 
cher Gerichtsstätte persönlich erscheinen, seines Eheweibes Beschwerden anhören und richterli¬ 
chen Erkanntnißes darauf gewärtigen, mit der ausdrücklichen <üommmgnon, daß bey seinem 
ungehorsamlichen Ausbleiben dennoch wider ihn aufder Klägerin Anhalten rechtlich proceäiret, 
und was Rechtens erkannt werden soll. Breslau den 20 Martl i 1767. ^ 

Dle B l eßiauische Stadtgerichte citiren die beyden Brüder Johann Anton und Sebastian 
Gottlieb Gerlich, wopon der erste 21 und der andere 20 Jahr abwesend ist, falls sie noch am 
Leben, oder deren eheliche Leibeserben, daß er oder dieselben, binnen 9 Monaten, und längstens 
denH4 Julii 1^67 als in^eimino ^remwiio an gewöhnlicher Gerichtsstelle erscheinen, oder 
gewärtigen sollen, daß sie sodann pro morrick declariret, und ihr Vermögen den nächsten Er-
bettal) intettaw adMdiciret werde. Breßlau den 19 Sept. 1766. _^_^__^^ 

Die MhiMenStadtgerichtenlachen hierdurch jedermanniglich bekannt, und verordne» 
zugleich, baß ein jeder, der an den allhier ln lolvenäo geworbenen bürgert. Handelsmann 
Siegm. Gottlieb Jonas, etwas an Geldern oder Waaren zu bezahlen, oder zu liefern schuldig, 
wie auch Gelder, Waaren, Pretwfis, EffectmMeublen und Documententis entweder Pfands-
weise oder als ein Depositum, oder gareigenmächtig hinter sich haben, binnen 4Wochen, vom 
3ten Mani i c. a angerechnet, ihren Recht ohnschädlich, treulich anzeigen, inzwischen aber att 
niemanden etwas ohne Vorwissen obbelobker Stadtgerichte herausgeben solle«. nntderVerlS 
warnung/baß wider diejenigen,so dawider handeln,oder etwas verschweigen werdenMch Vor? 
fchrift^oä.rr. IV. 9. §. T2. lir, ß̂. werde verfahren werden. Breslau den 2^Feb 5757. 

Breslau den 7 F^br. 3767. Von dem Amte des Freyen Fürst!. Stifts ad S . Vmcen-
tium wird gä mKaMiem des Credttoris Carl Ludwig Keltsch, hiesigen StiftsElbinger Erbsaßens 
basdeln Herrmann ChristianDegner, gewesenen Königi. Addreß-Commißariozugehörige und 
aufder Freyen Fürst! Sttftsnmsdlction Elbmg Hieselbst vor Breslau an dem Leimdamm sub 
No. 519. liegende Hausund Gärtel,so.vo^ dreyerley Gerichter»,nach geschehsnem Durchschnitt, 
auf 40; a 1 drittel Rthlr. gewürdiget worden, mit altem Recht und GerecktlgknteN subhasti et 
und pi c)rcimlni8licimn0niä der7Märj,4April und 2 May c< p^afigiret, wornach sich Kaufte 
Me^chleubabm. ^ ^ ^ ^ ^ ^ _____̂ __ _^___—«-—_. 

Die 3 revl. Stadtgerichte pro^clrenundladen hiermit alle diejenigen, welche an des vo» 
hier entwichenen Advocatetts, Wilh. Julius Luther zurüctgelaffenes Vermögen einigen An^ 
sp uch zu haben vcrmel)nen möchten, binnen zmonatkcherFrist, insoltderheit abcr den 5 Iu ln l 
a. c. ihre Anforderungen 5u!) pcena^r^clull ^ pernemiliienm aciaM abzumelden, und vc>ord^ 
nen a?tbey an ernannten Wilh. I u l . Lucher, daß derselbe sich lnnerh lb>lnberauttuer Frist hier 
Orts hmw'.ederuw einfinden, oder gewärtigen sollen, daß bey seinem ungehO'saml.Auebletbett 
Wid-rchn nachVorsckrft c'<!)ä. I>.IV.y. H< 161.UNdliel'cri^riKcZnä.ä. 12.<5inl'.ci. 18Ucwb. 
1764. w^rde verfahren werden. 

Olc'^rcsl St dtgerickte verordnen, daß alle di jenigen, welche von des von hier entwi¬ 
chenen Advocatens es bestehe solches an baarem Gelde, De^ 
positls, Effecten, Pfändern, Kostbarkeiten, Ameudlement und Briefschaften, etwas hinter ßch 
baben/.bmnen4Wochen, vom 13Mannas.anzurechnen, bey ihnenspecifice anjelgen, mck 



Mgen DotlrunK ihrer disfälllgen Rechte sodann das weitere Rechtliche gewartigen sollen, M 
der ausdrücklichen Perwarnigung, daß diejenigen, st Hierwider handeln, oder etwas verschwel-
aen werden, nach Vorschrift <^oä. r i . i v . y. §. 12. lit. F. nicht allein ihres Rechts verlustig erllä> 
ret, solldern auch sonst entgegen solche verfahrenMrdenftlle. ^ _ _ _ _ 
' Das Amt der Hochrltterl. Maltheftrordens Commendä 83.i.«lp.Eyristi machet dem 

Publico nochmalen begannt, daß aä inftannam deäumum desHannsWoywodes, jun. Bau¬ 
erauch in Münchwitz.besiehend in drey Huben wohl angebrachten Acker, guten Wohngebäude», 
Stallungen und Scheunen, nebst übrigen Appertinentiis, welche zusammen auf4539Thl.schl. 
z d'. gerichtlich gewürdiget wol den, lud WKn ,̂lu5 licicantik meliuz lolvenci verkauft werde» 
«oll hiezu auch bereits terminu» licitgtioni« ciuintuz <üc ultimu5 der 2 May l». c. anberaumet wor» 
den, an welchem Termino Kauflustige sich früh um 9 Uhr in der Commende-Canzley allhier 
melden, ihr G<both ablegen, und gewärtigen können, daß sothanes Bauerguth dem MeijibieZ 
thenden und Bezahlenden werde adjudtciretwerdcn. Breslau den 16 März »767. 

Aas Furstl. Stiftsamt ad St.Claram in Breslau citiret den durch lange Jahre abwe¬ 
senden Franz Kuntsch, aus Wüllschkowitz, aä inNanclum dessen nächste Blutsfreunde cüi^aUcer, 
daß er entweder auf den 5 May , 2 I un i i , oder längstens den 3 Jul i i a. c. früh um 8 Uhr ganz 
unausbleiblich bey hiesigem Amte erscheinen, die Ursachen feines Ausbleibens anzeige, in dessm 
5ntsiel,m»a aber aewartige, daß im letzter« Termino er aufAnhalten feiner; Geschwister pro 
m«i^uo äecl^iret, und dessen auf seines Bruders Guthe in Wüllfchkowitz stehendes Erbtheil 
Vr«ttit!5pi^ttm^ä^u^ch^ne^antion zugesprochen werde. ^ ^ 

HeüteNächmittagmn 3Uhr wird die Annahme der EinjItze zur 52stenZiehung derKsn> 

K. Preuß. Gen. Inspecteur der Berl. kottert> 
- " — B e y m König!. Cammerburgamt zu Brieg wird aufInstanz der nächsten Freunde Mich. 
Monden, den Frey-Bauerssohn aus dem Amtsguthe Tsthöplowitz, fo in Ostern 1740 sich als 
«in Beckervursche von hier weg und nach Eachßn begeben, und seit der Zeit nicht das mindeste 
!« i t t r von ihm zu vernehmen gewesen; ingl. Caspar Mikasch, der Banerssohn, aus Schkndel-
M h so vor mehr denn zo Jahren in Churmayntzlfcye Kriegsdienste getreten, und sich ohne alle 
«Kackrickt so lange abwesend befindet, edictaliter citiret und vorgeladen,baß jeder derfelben,oder 
illreetwamae eheliche Leibeserben, von dato an binnen 3 Monaten, und besonders auf benote» 
Monatstaa itziaen Jahres, als am letzten und peremtorischen Termin an gewöhnlicher Amts-
Kelle aüh'er erscheinen, sich zur Erhebung ihres hier befindlichen Erbvermögens angeben und le-
«itimiren. oder sonst einiger beglaubten Nachricht von sich anhero ertheilen, widrigenfalls aber 
«wättiaen solle, daß ieder derselben nach Ablaufdieser Frist^vor todt erkläret, dessen etwanige 
3>elicke Leibeserben von aller Erbforderung präcludiret, und dessen Erbvermögen seinen näch-
«en Freunden zuerkannt und ausgefolget werden wird. Brieg den 2 Feb. 1767. 
" " ' KöniglCammesburgamtzuBrieg. 

Nachdem den 19 Nov. vorigen Jahres Abends um 6 Uyr elne unbekannte Mannsperson 
M t einem Pferde, ft ein Schimmel, und mit e>nem Sattel versehen ist, in den Kretscham zu 
tonradswaidan gekommen, dieses Pferd eingestallt, und sich sodann verlohren, und das Pferd 
Gaselbststehen lassen, sich auch zeithero noch niemand wegen dieses Pferdes als Eigenthümer 
«usgewitftn; als wirb solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, nnd werden demnach der 
«der diejenigen, welche an dieses Pferd ein Eigenthums« echt zu haben oe< meynen, hierdurch 
»onKönigl. Stiftamts wegen zu Brieg vorgeladm, binnen 4 Wochen und längstens in dem den 
sApnlanberamnten ̂ «'mwo e««mtvüy vosgedachtem Stlftamte zu Brieg zu erscheinen, ihr 



stwanlaes Recht an bleses Pferd bchörlg auszuweise«,oder zu gewärtigen, tasslnausbletßende» 
3kalldie»es Pferdpio cwckäo geachtet werden wird. Brieg d s n y M a M ^ T H / . 
^ " " " " r Könial Preuß. Stiftamt. 

EsMd^wiederum etliche Instrumente ankommen, solche können geneigte Liebhaberin 
Augenschein nehmen in No.166 aufder Nicolaigasse Unker Hand am Schwieöbogm in Hrn^ 
Ernsts Hause . . ^ 

Bey dem Schneidermeister M Gottft.Limprecht, w o h n M über der HirschbrückeKchtA 
«m neuen Christophels^Kirchhofe in seinem Hause, sind fertig zuhaben allerhand Sorten Rlei> 
dunasstücke um billigen Preiß, so um derFremden willen bekannt gemacht wird. 

Der Frauenschnelder, Christ. Dan. Freytag machet bekannt, daß bey demselben durch 
den Winter eine Quantität schön und fein ausgearbeitete Schnürmieder »md Carschetten-nach 
«llenTallien und von verschiedenen Couleren, seidene, auch von Wiener perlefarbeu Cannefas 
«nd Leinwand zum Umwenden verfertiget worden. Liebhaber können welche m seinem sogis 
«ufder Schmiedebrücke im ersten Viertel in des Canditor HerrnKeilsHause zwer/Stiegen hoch 
nach Belieben abholen lassen, und dieselben probiren. Der Preiß ist ganz billig. 

AnberEcke der Leinwandbauden, der grünen Rohre gegen über, sind in des Ludw. August 
Spähn Gewölbe einige hundert Nelkensenker extra fthöner lmö grosser Nelken, in Gefäße«, be¬ 
stehend l« 82 Sorten; auch sind wiederumallechandfrische Garten-und Feldsaamereyenge» 
gen billige Preißezu bekommen. Liebhaber der ersteren können sich die Couleuren unb Sorten 
nach dem beyhabenden Verzeichnis aussuchen. ^ 

Es ist em sehr wohl und nutzbar gebautes 
gen, Stallungen, Wagenremisen, schönen Gewslbern undKellern versehn,;» verkauffen: Lieb¬ 
haber können hievon bey dem Herren Landes Agenten Girbig nähere Auskunft haben, wohn» 
Haft im aoldnen Engel auf der AitbüßergaM ^ 
' Koben an der Oder den lQMart i i 1767. Demnach auf aueryochfte König! Orbr?der 
Aufbau der bey uns zu Koben noch erliegenden sechs deserirttn Brandstellen^ in diesem Zahrs 
durchaus erbauet seyn sollen, so haben wir zufolge dessen, von Seiten des Magistrats nochmals 
nachfolgende Stellen denen dazu Baulustigen umsonst anerbitten sollen. 1) Die Gev. Fried. 
Schäferische Stelle, auf welcher an freyer Societät-Donati» und Eollectengeldensiz^Rchlr. 
22 Gr. - 0 d'. haften. 2) Die Fried. Steinische 15zenerStelle samn« dazu gehörigen Aeckem 
und Wiese, aufwelcher gleichergestalt 185 Rchl. 23 Gr. ie> d. an mehr erwehntm Gelbem ras 
ticiren. ?) Derverwittw. Franz Hanischen Stelle, auf welcher an freyer Societät-Donativ, 
inqle'chen Collectengelder, in Summa 76 Rthl. 2 2 Gr. 8 d . zunehmen kommen. 4) Die Ge¬ 
orge Fiedlerische Stelle, auf welcher in allerBetrachtung von denen drey erwehnten Sorten 
HülfSgeldern ebenfals 76 Rchl. 22 Gr. 8 d'. radiciren. 5) Die BenK Fleischerische S t e l l t 
welche an Feuersocittät-Donativ und Collectmgeldern 107 Rthl . 17 Gr. 2 d'. erhält, und end¬ 
lich 6) die Ich .Bem Rssnerische Stelle, aufwelcher aus allen drey Rubrlquen d e r H ü M 
aelder l5z Rthl 21 Gr. 6 d'. haften. Es werden also diejenlgen>welcheLustund Belieben ha¬ 
ben diese Stellen aufzubauen, nicht allein alle Aßisten-e und möglichen guten Wil lm vomMa--
aistrat M erwarten haben, sondern es soll ihnen auch überdies aus hiesigem Stadtforst eine 
Quantität eichene Stämme zu ihrem Aufbau umsonst gereichet, und noch dazu von hiesiger 
G'undhelrschaft ,n jeder Stelle 10Stämme kufernes Bauholz geschenkt, und überdaLdiebe? 
nöthigten Ziegeln und noch übrige Bauholz um sehr billige Preiße abgelassen werden Wet also? 
u, ein oder der andern Stelle, als ein Baulustiger sich angeben nM, und cm diesem besonders 
nahrhaften und an der Oder gelegenen Ort auf solche A t t z u « M j r M Pd<nket> der kanfich hiA 
M.^^cm.beKUNs^mMaMratMAöhenMd^ 



Es sind «ach dem Brande 1759 nachstehende Burger und Einwohner, als l ) Martk» 
Menzel, 2) Sam Rose, ?) Anton Gehlig, 4> Job. CHM. Auch, 5)Ioh.Gumprecht, und6) 
Henj. Klose, wegen b^hauung ihrer habenden Brandstellen, schon verschiedentlich gerussett 
und vorgeladen worden. Da sich aber selbige b sdalo nichsfistiret, und durch ein außerordettt? 
lich dtsjähriges Königl. Gnadengeschenke diese Stellen bebauet werden sollen, und die i M a r t . 
Menzels Grelle aufder Bresl. Gasse an Feuersocietat und Gnadengeschenke 7z Rthl°2c>gr.i b. 
And an neuenKömgl.Giadengeschenkezi8 Rthl. igr. iod ' . zusammen Z91 Rthl. 2) gr. iid'« 
2) Des Sam. Roses Stelle aufder Bres!.Gasse an Feuersocietät undGnadengeschenke 92 Rth. 
7 yr. 6 d' und an neuen Königl. Gnadengeschenke 3 8 Rthl. 20 gr. z d'. zusammen 4^1 Rthlr. 
3 gr. 9 d' ?) Des Anton Gehligs Stelle, auf der Bresl. Gasse an Feuersscietät und Gnaden¬ 
geschenke 73 Rthl. 20 gr 4 d'. und an neuen Königl. Gnadengeschenke 338 Rthl 3 gr. iO d'. 
zusammen 411 Rthl< 22 gr 2 d'. 4) Des Ioh . Christ Kuchs Stelle auf der Farbergasse, an 
Feuerso ietät und Gnadengeschenk 36 Rthl. 22 gr 2 d'. und an neuen Ksnigl. Gnadengeschenke 
336 Rthl. 12 gr 11 d' zusammen 373 Rthl. 1 igr . i d ' . 5) Des Ioh.Gumprechts Stelle auf 
der Farbergasse an Feuersocietat und Gnadengeschenke 8 z Rthl. 2gr. und an neuen Konigl. 
Gnadengeschenke 2,8 Rthl. 11 gr. zusammen 381 Rthl. 13 gr. und 6)Benj Klose, auf der 
Topfergasse, an Feuersocietat und Gnadengeschenk 36 Rthl. 22 Gr.2d'. und an neuen Königl. 
Gnadengeschenke 336 Rthi. 12 gr 11 d'. zusammen 373 Rthl. 31 gr. 1 d'. erhalten; als wer¬ 
den deren Eigenthümer und etwanige Erben nochmals hiermit öffentlich adcitiret und vorgela¬ 
den, binnen hier und 6 Wochen und peremtorie aufden 14April a.c.allhier in^ui-ia zu erschei¬ 
nen, ihre Erklärung ob sie bey diesen zu erhallenden Königl. beträchtlichen Gnadengeschenke, und 
andern Lenc6cii5 bauen wollen, oder nicht, aä piowcoUum zu geben,in Außenbleibungsfall aber 
zu gewartigen, daß ihre Stellen lub pnna prscluli <k pe^erni Äenm jeden Baulustigen mit allen 
auf denselben hastenden kealnXren zratiz zu bebauen werde übergeben werden. Herrnsiadt 
den 4 März 1767. Bürgermeister und Rath. _ ^ ^-» ,^_ 

Die Herrschaft Pnsselwitz machet bekannt, daß emePartie von 65O Kloben alten Flachs 
von schöner Länge, welcher die Probe zumfeinsten Zwirne hals, zu verkauffen ist; wer also sol¬ 
chen Flachs benothiget, kan sich zu Pnsselwitz nahe bey Prausnitz meiden, und denHandel 
schließen. ___̂ ____̂ __̂ _̂ _̂ _ ^_^ , ^ 

Daß die allhier im blauen Hirsch, von viel Hohen und Kunstverständigen in Augenscheia 
genommene Perspectiva Optica, ein vortreftiä)es Kunststück ist, beweiset der allgemeine Bey¬ 
fall aller Zuschauer,^welche dieses Werck bewundert haben. Dieses Kunststück 
mehrers zu loben, wäre überfiüßig, nmnassen das Werck seinen Meister lobet. Es ftllen also 
noch verschiedene und nach ihrer Hrt viel prächtigere, als die sckon gesehenen, vor die kurze Feit 
meines Hierseyns produciret werden, welche noch an keinem Ort gesehen worden, und alle 
bereits vorgestellte weit übel treffen, worzu alle Hohe und geneigte Gönner höflichst invitiret 
werden. ^ '̂  

Aa schô  bereits seit einiger Zeit dte Briefe,so Lotterie-Sachen betreffen,an mich addre^iret 
Worten, und ich dazu nicht geseht bin, sondern blos in Zeitunqs Sachen und Bücher betreffend, 
so will hiermt meine resp Herren Correspondenten ergebenst ersuchen, sich dieserhalbonnieis 
nen ? ruder den Herrn Gmeral-Inspecteur der Ksnigl. Berliner Lotterie, Johann Friedrich 
Korn, den ältern, zu wenden, damit dieserhalb alle Verdrüßlichkeiten vermieden werden. 
Breslau, den 28 März 1767. 

^ ^ Wilhelm Gottlieb Korn. 
Mittwochs un^Gonnabends, zu 

Vreslsu ln tvüd^ G^ttlied Rorns Nuckbandlung am Ringe, ausgegeben, und 
«üb auck auf«Uen Hlönl««. Postämtern zu haben, 


